Dienſtag, 
den 12. Februar 1856. 


er Dan, 
2 L | 11 7, * 


da 3 a 

Fette * a erſcheint außer Sonn⸗ und &E Man abonnirt für 1 Totr. vierteljährlich 

Any, 24 Abends zwiſchen 7-8 uhr. hier in der Expedition, 

Gen. Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Langga ſſe 35, Hofgebäude. Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 
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4½proz. Anleihe Obligationen. Die Berechtigung der Regierung, 
das von Privatperſonen eingeſchoſſene Kapital im Geſammtbetrage 
von 10 Mill. Thaler pari zurückzuiablen, wovon dieſelbe nach 
$. 16 der Bankordnung im Jahre 1861 Gebrauch machen darf, 
wird bis zum Jahre 1871 binausgeſchoben, bis dahin alſo der 
gegenwärtige Vertrag verlängert. Es wird eine Vermehrung 
dieſes Einſchuß⸗Kapitals vielmehr um 5 Millionen Thlr. autoriſirt, 
und kann je nach Bedürfniß von der gegenwärtigen Bankverwal⸗ 


Mg Ruudfihonm 
dne a 9. Febr. Im verfloſſenen Jahre hat in dem 
daugefup den kaatsſchulden-Kommiſſion eine Veranderung dahin 
ludenen Pal aß an die Stelle des am 15. Febr. v. J. ver⸗ 
bag der ef. Präſſdenten der Oberrechnungskammer v. Laden 
Swpibr fühere Ober-Präfidene Börticjer getreten und am 21. 
f wredigt W J. vor dem Ober-Tribunal als neuer Chef. Präſident 
dumme 18 iſt. — Nach eingetretener Neubildung der erſten 


Lommer iel die & tung zur Ausführung gebracht werden. Das Einſchuß⸗Kapital 
a Die bullen . . e des Staats wird in der vorbin angedeuteten Weiſe anderweitig 
fh 1855 donteſchalden. Kommiſſon obliegende Thätigkeit bezog geregelt. Die Bank erhält die Befugniß, die Emiſſion von Banks 
und 0. 9 auf die außerordentlichen Kaſſen⸗Reviſionen am 9. Zuni noten lediglich nach Bedürfniß ihres Verkebrs zu regeln eventualiter 
Verne opbr., auf die Kontrolle der Staatspapiere und die | Alle auch das gegenwärtig nach §. 29 der Bank⸗Ordnung feſt⸗ 


geſetzte Maximum von 21 Millionen Thaler zu überfchreiten, nur 
müſſen von dem Geſammt⸗ Betrage der in Umlauf befindlichen 
Banknoten fer ein Drittel in Baar und zwei Deittel in dis⸗ 
fontirten Wechſeln mit Ausſchluß der gegenwärtig nach $. 31 
auch geſtatteten Baſis von Lombard-Forderungen vorhanden fein. 
Die Vermehrung der Banknoten erfolgt zunachſt in Apoints von 
Zehn: und Zwanzig ⸗Thaler Scheinen. Die Bank übernimmt die 
Verpflichtung, von dem umlaufenden Staats Papiergelde allmälig 
ſunfzehn Millionen Thaler einzulöfen, und erhält bis zur Höbe 
des eingelöften Betrages von der Regierung Obligationen der 
4 prozentigen Staatsanleiben, deren Zinfen fie der Regierung 
zurückerſtatten, und zu deren allmäliger Amortifation fie aus den 
Gewinnen der Bank jährlich die Summe von 100,000 Thaler 
verwendet. Aus dem nach den Jahres- Abſchlüſſen ſich ergeben» 


„Au ? 
lle ug der tingelöften Staatsſchuld-Dokumente. Die ver- 


Nr, 186 als dom 17. Juni trat hinzu die Anleihe vom 
1 118,454 15 Millionen, ſo daß die Schuld anwuchs auf 
85 und fs Thir. Von dicſer Summe gingen ab durch Til 

AALFAR latsberichtigung 4,989,883 Thlr. Die verzinsliche 
Mey betrug demnach am Schluſſe des Jahres 1854 die 
bade won 196,828,570 Thlr., die ganze Staatsſchuld alſo, 
zur kechnet de unvetzinsliche Schuld von 30,842,347 Thlr. 
. e270, 17 Thlr. — Für das Jahr 1855 tritt 
ban deen en Staateſchuld die Prämjenanleihe von 15 Mill. 
Rande dom N außerordentlichen Militairbedarfs und die zweite 

b der Wenn 1855 mit 7,800,000 Thie, zue Dedung der 

i 


endu erliner ; den reinen Gewinn wird den Bankantheil- Eigenern in der 
„Verb 6b d der Voll W de 

Mi andert te e Folge 44 pCt. vorweg gezahlt, ſtatt wie bisher nur 31 pCt. 

mor 5 1854 auf 7,270,278 Thlr., von denen jedoch — Die eigenthümlichen Vorzüge der Einzelhaft, ſofern ſie 

2, dette ei ne unerhoben blieben. Die unverzinsliche Schuld | nicht ſchon ganz von ſelbſt aus der Abſchneidung aller Nach- 

dean Summe von 79,207 Thlr. zur Anfertigung von | theile der böſen Geſellſchaft erhellen, find hauptſächlich folgende: 

wn lungen, — An verzi“ elichen eingelöſten Stuatsſchulden- | Sie gewährt unverdorbene Luft, ungeſtörten Schlaf, außer dem 


täglichen Spaziergang im Freien beliebige Bewegungen in Ruhe ⸗ 
ſtunden und an Ruhetagenz anſteckende Krankheiten fehlen, die 
Zahl der Kranken und Todesfälle iſt ſehr gering; nur hier iſt 
eine Behandlung möglich, ja gewiſſermaaßen ſchon von ſelbſt da, 
die nicht alle über einen Leiſten ſchlagt, ſondern die Individualität 
ſchont und allerſeits berückſichtigt, nur hier (unter vier Augen) 
iſt eine wahre Seelforge denkbar; nur hier wirkt ſchon der 
Geſclligkeitstrieb zur Erkenntlichkeit für jeden wohlwollenden 
Zuſpruch der Beſucher; dieſer aber, neben der freundlichen Begeg- 
nung von Seiten aller Hausbeamten, bewirkt Vertrauen, Oeff⸗ 
nung des Herzens, bereitwillſges Entgegenkommen auf halbem 
Wege. Sämmtliche Angeſtellte des Hauſes brauchen hier nicht 
als Peiniger aufzutreten, da ſchon die vier Wände der Zelle die 
meiſten Uebertretungen der Hausordnung verhindern, wie es an⸗ 
derwarts die ſtrengſten und gehaſſigſten Strafen nicht vermögen; 
daher ſich in der Regel ein gutes Vernehmen mit ihnen herſtellt, 
wodurch die Sträſlinge ungemein viel leichter genau kennen zu 
fernen find, und man auch auf fie beffer einuwirken vermag. 
Die Zelle, wo nichts den Sträfling zerſtreut, verweiſt ihn gebiete. 
riſch zunachſt auf das Nachdenken über ſich ſelbſt und auf die 
Arbeit, die ihm hier Bedarfniß, Troſt, Gewohnheit und Lu ft 
wird. Mit feinem Gewiſſen allein zu ſein, ohne daß ſchlechtete 
Geſellen ihm deſſen Regungen wegſpotten können, iſt unaus⸗ 
bleiblich für jeden Verbrecher eine tiefe und erſchütternde, aber 
heilſam wirkende Lage, eine Lage, deren innere Gerechtigkeit ſich 
auch darin kund giebt, daß ihr abfchredender Eindruck um ſo 


icht nd im Jabre 1854 ca. 5,230,850 durch Feuer 
dh und gem wurden 20,569,861 Thlr. Kaſſenanwei 
* enen fing 7,950 Tolr. Darlchns ⸗Kaſſenſcheine vernichtet. 
Umtausch 308,910 Thlr. bei dieſen 85,626 Tol. nicht 
Kin en. Dich gegen neue Kaſſenanweiſungen von 1851 ein- 
Sg des it Beſtand von 394,536 Thlr. iſt an die Ren⸗ 
dar 6 Ueber SYD abgeliefert. Haus 
A Teitg Ormpläne der Preuß. Bank, welche in 
Nat u den 29. d. Mes. ausgefchriebenen General. 
den die 9 der Meiſibetheiligten zur Vorlage kommen ſollen, 
rg egen 8. Folgendes, was fie als zuvetläͤſſig bezeichnet: 
e dee aa n. tie but 175 1 
% „Nn Bed ' ank in den Stand zu Jeyen, 
du ML Bar; [fen des Publikums zu genügen und anderer 
Lune Behufe in 9 des Staatspapiergeldes herbeizuführen. 
in inan. B., —. zwiſchen der Bank. Verwaltung und der 
ge Nat. 5 waltung ein Vertrag abgeſchloſſen worden, der 
Monden 91 a am 29. Februar zur Genebmigung vor- 
ia ang N und in ſeinen Grundzügen Folgendes bezweckt: 
e 184 57 diejenigen ſeit der Umbildung der Bank 
Aan der 5% wach als Einſchuß des Staats bei der Bank 
N % dle inſoferg g“ Obligationen im Betrage von 9, 400,000 
hr euiſchledenes Onus für die Bank waren, 
wart ennwertbe angerechnet waren, wäbrend 
debt de ger 115 etwa 87 beträgt, wieder zu parl zurück 
afür 7 Mill. Thlr. baar und den Reſt in 
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färker empfunden wird, je mehr der Straͤfling ſich vorzuwerfen 
hat. Alles, auch die Beſuche, die er erhält, und die feiner 
Selbſteinkeht nur zu Hülfe kommen, zeigt ihm in ernſter Neue 
den einzigen Ausweg aus dieſer innern Bedrängniß, daz einz 
Mittel, Gemüthsruhe wieder zu erlangen. Gott vertrauende 
Ergebenheit und Heiterkeit bezeichnet jedesmal dieſe Umkehr zu 
inneter Geſundheit, die don dem Gefühl der Strafe, und nicht 
felten von freiwilligen Bekenntniſſen begleitet iſt. (Med. Centr. .) 

— Seit einigen Tagen ſind denjenigen Perſonen, welche 
Klagen eingereicht haben, ohne die gehörige Anzahl Duplicate 
und deren Beilagen beizufügen, die eingereichten Schriftſtücke 
mit dem Bemerken zurückgeſendet worden, daß zunächſt die ger 
ſetzliche Vorſchrift in Betracht der Beifügung der Duplicate zu 
erfüllen ſei und daß die durch die unterlaſſene Befolgung dieſer 
Vorſchrift entſtebenden Nachtbeile ſich die Parthei ſelbſt beizu- 
meſſen habe. Beſonders zu beherzigen hierbei iſt, daß dieſe 
Zurückſendung auch in allen ſchleunigen Prozeſſen, alſo Wechſel ⸗ 
und Exmiſſionsſachen geſchieht, welche bisher von dieſer Maaß⸗ 
regel ausgeſchloſſen waren, Möge ſich alſo ein Jeder durch 
Einreichung vollſtaͤndiger Klagen vor Nachtheil ſchützen. (B. G. 3.) 

— Am Montage bat die Waſch-Anſtalt in der Schillings. 
ſtraße ihre Thätigkeit begonnen, und heute, am Donnerſtage, 
fanden wir ſchon die Hausfrauen mit ihren Körben voll Wäſche 
des Augenblicks barrend, bis auch für ſie eine der Stellen zum 
Waſchen frei war. Es iſt ein Irrthum, wenn man glaubt, die 
Waͤſche werde in der Anſtalt mit Maſchinen gewaſchen, im 
Gegentheil muß bloße Handarbeit das Geſchäft des Waſchens 
vollziehen, welches durch die ganze Einrichtung in höchſt ſinn⸗ 
reicher Weiſe unterſtützt und dermaßen gefördert wird, daß ſtatt 
der Tage nur Stunden zur Beendigung nothwendig find. Nie- 
mand dieſer Waſchbefliſſenen braucht nach Feuer und Waſſer 
zu ſehen, die Aufdrehung des betreffenden Hahnes genügt, und 
auch der Grund, daß das beim Waſchen gewöhnliche Plaudern 
und andere zeitraubende Störungen fortfallen und eine außer- 
ordentliche Rube und Stille in dieſen Räumen herrſcht, denen 
ſich die praktiſch und komfortable eingerichteten Baderäume, die 
erſt ſpäter zur Benutzung kommen ſollen, anſchließen. Ueber 
den Trocken Apparat und die ſonſtigen Einrichtungen machten 
wir ſchon früher Mittheilung. 

Leipzig, 2. Febr. Leipzig iſt wieder um eine wohlthätige 
Stiftung bereichert worden, indem ein hieſiger Bürger dem 
Krankenhauſe im Jakobshoſpital zur Begründung einer Abthei⸗ 
lung für Kinderkrankheiten eine Schenkung von 10,000 Thalern 
gemacht hat, einmal, um die Mittel zu einer erhöhten Pflege 
kranker Kinder zu gewähren, und ſodann, um den auf der hie 
ſigen Univerfirät Studirenden eine moͤglichſt vollftändige Gelegen- 
heit zur Beobachtung von Kinderkrankheiten zu bieten. 

Wien, 5. Febr. In der Militärverpflegung wird neuer» 
dings eine wichtige und großartige Verbeſſerung bei uns einge ⸗ 
führt werden. Die bisherige Art der Speiſezubereitung für ein 
zelne Kompagnien und Zimmer wird abgeſchafft und durch eine 
Dampfküche, nach Art wie fie bei den deutſchen Speiſeanſtalten 
uͤblich if, erfigt werden. Es wird ſodann immer für ein Regi ⸗ 
ment gekocht werden. Man wird auf dieſe Weiſe nicht blos 
eine bedeutende Erſparniß erzielen, indem man die Mittagskoſt 
unter 3 Kr. für den Mann herzuſtellen im Stande fein wird, 
ſondern auch eine weit ſchmackhaftere Nahrung den Soldaten 
llefern können, Die neue Einrichtung iſt vom Kaiſer bereits 
genehmigt wotden, und wird mit der Einführung derſelben ſofort 
in Wien der Anfang gemacht werden. 

Bukareſt, 29. Jan. Vor ungefähr zehn Tagen iſt 
Alto Pelin, Sohn des Bojaren (Groß Kaminars) Koſtake 
Pelin, aus Jaſſy zur Arbeit in die Salzgrube mit ſchweren 
Eiſen vom hohen Divan verurtheilt worden. Er wurde nämlich 
überwieſen, daß er ſeit vielen Jahren das Räuberhandwerk 
treibt. Bevor er in den Kittel eines Verbrechers geſteckt wurde, 
richtete der Divans- Präfident Großlogothet Stefan Katardziu 
an ibn folgende Worte: „Verurtheilter! Das Landesgeſetz 
re Deinen Adel auf, welchen Du auch bis jegt durch Deine 

timinalbandlungen nicht gehabt haſt. Ein wahrer Edelmann 
iſt es nicht nur durch den Namen, ſondern beſonders durch ſeine 
Handlungen. Jetzt biſt Du in dem Kleide eines gemeinen 
Bauecs, das Geſetz verurtheilt Dich aber nicht zu einem Bauern, 
denn dieſer iſt ein Menſch, welcher ſein tägliches Brod in Ehren 
und durch ſeinen Schweiß verdient; Du hingegen, haft nur durch 
Kriminalverbrechen gelebt; deshalb verſetzt Dich das Geſetz in 
die niedrigſte Stellung des Landes und Du biſt weniger als 
nichts; — gehe dorthin, wohin Dich Deine verbrecherischen 


Handlungen rufen, gehe in die Okna (Salzgrube) und mat 


6 Da dort Deine Handlungen bereueſt und Dich dach 
achdem man ihm einen groben Kittel angezogen hatte, Rurkıt 
von einer zahlreichen Patrouille umringt und in den pad 
abgeführt, von wo er in Kurzem nach der Sallgrube au l 
ahre transportirt wurde. 0 x 0 fol 
— Was die Belgrad Konſtantinopler Bahn betrifft, f über 
diefelbe von Belgrad Semlin mit 80,000 Einwohnern opel 
Nyſſa, Sophia mit 50,000 Einwohnern, Baſardſchik, Philler 
mit 80,000 Einwohnern, Ozungiova, Adrianopel mit 1 er 
Einwohnern, den Reifenden in 26 Stunden nach Konftantil 
bringen, welches mit feinen Töchterftädten jetzt über eine une 
Einwobner hat. Bis jetzt brauchte der öſterreichiſche Jule 
tlatur - Poſt Tatar, der wöchentlich einmal von Konftanl! 
abgeht, bis Semlin und umgekehrt im günſtigſten Falle 
Tage, häufig jedoch weit mehr. gi 

Paris. Die RevücContemporaine macht in ihrer neu a 
ferung auf die Vortheile aufmerkſam, welche den Staaten 
pas uud vor allen Frankreich aus der Durchſtechung der 10 
enge von Suez erwachſen müßten, da ihm dadurch der 
dem indiſchen Oceane, wo es in der erſten Hälfte des vo 9 
Jahrhunderts eine fo glorreiche Rolle gefpielt babe, unverglel 
abgekürzt würde. Damals fei Frankteich Beherrſcherin e 
großen Theils von Oſtindien und Madagascar, ſo wie von, 
de France Bourbon und den Seeſchellen geweſen; damals I, 
Frankreich. alle die Elemente des colonialen Gedeihens wie Gul, 
land beſeſſen. Die Infel Bourbon ſei jetzt nur noch Ve het 
zige Colonie von einiger Wichtigkeit, aber gegenüber den engli „ 
bolländifhen und ſpaniſchen Beſitzungen von feiner Bedeule nn 
Zur Beſeitigung dieſes in Frankreich mit Mißbehagen emp 5 
denen Zuſtandes ſcheint die Regierung ihre Aufmerkſamkeit 7 
den Beſiß der großen Infel Madagascar gerichtet zu ha fit 
Dieſe muͤſſe durch Geltendmachung der alten Rechte, die 
länger als 200 Jahren datiren, dem Namen und der That 4 
franzöſiſch werden. Sie ſei von wunderbarer Fruchtbarkeit W 
von Völkerſchaften bewohnt, die ſich gegenſeitig befeindeten 00 
die Franzoſen herbeiwünſchten. England, die einzige ö 
welche der Beſitzergreifung durch die Franzoſen Diode 
in den Weg ſtellen könnte, verdanke Frankreich gegenwärt 
viel, als daß es ihm ein Tertitorium ſtreitig machen folltt 
die franzöſiſche Flagge feit 1642, wo durch den Diepper 00 
R. Picault die erſte Beſitznahme der Inſel erfolgte, nie ® 
vetlaſſen habe. Ueberdies feien die franzöſiſchen Rechte aul u 
Inſel in den erſten Jahren der Reſtauration von England 
erkannt worden, und Algerien könne kein Ab baltungegru g 
neue Etoberangen zu verfolgen, da es bei feiner völligen, 25 
higung keiner Armee bedürfe. Durch die Feſthaltung Alge fü 
habe Frankreich gezeigt, daß es zahlreiche Armeen in die w 
ſten Fernen von feinen Geftaden zu bringen vermöge. nit 

— Aus Konſtantinopel vom 28. Jan. hat der „Cen 
tionnel“ Briefe, worin berichtet wird, daß die am Saen 
Abſendung zweier Bataillone der deutſchen Legion von Pr 
nach Trapezunt durch einen auf telegraphiſchem Wege *. 
fenen direkten Befehl der englifchen Regierung veranlaßt W 
ſei. Dieſe Maßregel ſiel in Konſtantinopel um fo me 
als Niemand den Zweck derſelben zu etrathen vermochte. 0 

London, 9. Febr. Die „London Gazelte“ veröſſe iy 
einen Bericht über die Staats⸗Ausgaben und Einnabmen 
rend des Jahres 1855. Demſelben zufolge belaufen ſich 
auf 84%, und letztere auf 63¼ Millionen Pfd. Das 
betragt demnach 21 Millionen Pfd. fo 

— In London find im vorigen Jahre 61,506 Ban 
geſtorben und 84,944 Perſonen geboren worden. Die Geſa 
Bevölkerung der Hauptſtadt in der Mitte des Jahres 
wird auf 2,565,579 Seelen geſchätzt. 

— Das Teſtament eines neulich verſtorbenen Enge 
Thomas Cabitt umfaßt 386 Kanzleiſeiten und erfordert las 
Pergamenthaͤute. Der Mann hatte über 1 Mill. Pfd. 
verfügen, wovon ſeine Wittwe 20,000 L. und on 
Rente von 8000 L. erhielt., Die Sporteln für dieſes Te 
beliefen ſich auf 15,000 L. und 

— Die berühmte Schiffsbau⸗ Firma, Stolt Ruſſell Wer 
in London, hat ihte Zablungen eingeſtellt (aun ſchon sun 1 
Mal.) Jere Paſſioa ſollen fh auf 180 000 Lie. 
doch dürfte bald ein Arrangement gt Stande tommen rn 

— Dem Jahres- Berichte der Zollbehörden von W 
gemäß belief ſich der Gelsmmemerrh der agu m und, 
während des Jahres 1855 auf 4 600,000 File. 
Geſammtwerth der Einfuhr auf 2,144,000 fie. 


—— 


En 
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— 
denen veröffentlicht heute einen Leitartikel, in 
in Minifer der 1 man erwarte von einem Tage zum andern, 
| Über fen zu er Vereinigten Staaten in England, Buchanan, 
lie Miniſt ſehen und die Nachricht zu erhalten, daß der eng · 
abe, er Ar 57 Amerika, Crampton, Waſhington verlaſſen 
Mögliche 58 iſt ſehr kriegeriſch, doch die „Times“ beklagt 
Ludin i ventwalität eines Krieges mit den Vereinigten 


Davon betrug die britifche Geſammtaus fuhr 98,933,000 
Y gingen nach Rußland für „ 
. den Vereinigten Staaten für 23,658,447 

Im ſelben c., den britiſchen Kolonieen für 33,352,724 

Davon 10 Jahre betrug die Geſammteinfuhr 15 1,411,210 

ur am aus Rußland für . . » 9,020 841 
„„den Vereinigten Staaten für 26,105,905 
den britiſchen Kolonieen für 32,118,472 


u 
Pet al 7) 

U deere, 4. Febr. Der Zuſtand der Kaiſerin Mutter 

emapıy noch dend; die erhabene Frau hat den Tod ihres 
a den 2 nicht verwunden und ſoll geäußert haben, fie 
Di, Mehr Marz (den Todestag Nikolai's) nicht überleben. 
ud d mi deshalb, daß die Vermählung des Großfürſten 
1 man ſp der Prinzeſſin von Oldenburg beſchleunigt werde, 
den l. u davon, daß die Hochzeit in kurzer Friſt flatt- 

N cmonſel \e wird übermorgen den 6. Febr. ſtattfinden. Das 
lyie ung iſt ſo eben erſchienen. Es iſt zu hoffen, daß die 

"euen Lebe dieſes frohen Familienereigniſſes der leidenden Fürſtin 

usmuth bringe! (K. H. 3) 


1 — 
l. Der ul Lokales und Propinzielles. 
Saufen when Ortes jüngſt genehmigte Bau drei neuer 
Inn 10 cen die Stände des Kreiſes Pr. Stargardt unter 
unge wird das Straßennetz dieſes Kreiſes mit folgenden 
un Jablau caßen bereichern: 1) mit einer Straße von Stargardt 
n Jablau 3 Pelplin (1%, Meilen), 2) mit einer Chauſſee 
Riem 16 zur Marienwerder Kreisgränge bei Mirotken in 
Chauff auf Czerwinsk (ungefähr 2%, Meilen), und 3) mit 
schau 4 von Diefihau bis zur Bexenter Kreisgrenze bei 
für dieſen dr Richtung auf Schöneck (etwa 2¼ Meilen), 
10 den al hauſſeen ſind zwei von hervorragender Bedeutung 
bad apünde meinen Verkehr: erſtens die Linie von Stargardt 
daher Sarg che eine Verbindung der großen Berlin. Königs- 
Yuan life dauſſee und der daran und nahe dabei liegenden 
dlc, wing und pommerſchen Kreiſe mit der Oſtbahn und 
fomi nag der von Pelplin aus bereits ausgebauten Straßen- 
dit die, Men, mit der Danzig⸗Bromberger Staatsſtraße, 
AR Meder "dung der weſtlichen Kreiſe des Regierungsbezirks 
in 1 nieder it dem Sitz der Bezirksbehörden und mit den 
der Richtu ungen herſtellt, — zweitens die Straße von Danzig 
5 | dan auf Schöneck, welche, im Zuſammenhange mit 
die Da (er Kreiſe beſchloſſenen Weiterführung über Schöneck 
fe und 29° Berent⸗Bütower Staatschauffee dem Berenter 
em östlichen Theil Pommerns einen gleichen Anſchluß 
8 — dem Knotenpunkte in Dirſchau gewährt — 
er ustauſch der Produkte zwiſchen den getreide⸗ 
N Bedenfan hen Niederungen und den waldreichen Höhenkreiſen 
dem Vortheil erleichtern wird. (Pr. C.) 


1 nehm begnen können. Als die Paſſagiere, ungefähr 13 an der 
Magie 
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en 
egütern beladenen Handwagen etwa auf der Mitte 


En erfeholl vom Ufer aus der Schreckensruf: „Das 


Ni 
ber „Plühte, f. 
ben un kaltes Bad n tet wurde, 
re * ane aber auch gerettet wu 


— Das Eis ging bei einem 

d “nn 13° 74,“ nur eine kleine Stredt, blieb dort 
Ay ® a, und war ſomit der Trajekt vorläufig gefpertt. 
Many bis endliche darauf einige Zoll, fiel aber wieder um ſo 
ka, da Ki br Nachmittags bei 13˙6“ Waffer- 
feinen Wr aufs Neue löſte. Eine mächtige Eisſcholle 
ptem dige der Fährt bis Zeisgendorf bedeckt, was bei 


Unterhalb der Ueberfährſtelle erblickt man, fo weit das Auge 
reicht, klares Waſſer und iſt die um halb 4 Uhr von Marienburg 
kommende Poſt per Boot übergeſetzt worden. Gegenwärtig 
Frühlingswetter bei beiterm Himmel. 


7 — 
Literatur. 

Von der Geſchichte Friedrichs des Großen von Franz 
Kugler, welche mit 400 Illuſtrationen von Adolph Menzel in 
dem Verlage von Herrmann Mendelsſobn in Leipzig erſcheint, 
haben neuerlichſt die Lieferungen von 11 — 15 die Preſſe ver 
laſſen. Sie umfaſſen die Zeit vom Beginn des ſiebenjährigen 
Krieges bis zur Schlacht bei Kunersdorf und zeigen, wie die 
frübern, daß der Verleger beſtrebt iſt in der Eleganz der Yu» 
ſtattung nicht hinter der Gediegenheit des Inhalts zurückzubleiben. 
Die vielen gelungenen Illuſtrationen bringen eine außerordentliche 
Anſchaulichkeit in die Darſtellung. Wir ſehen z. B. im 11. 
Hefte die feindlichen Höfe vor uns, mit denen es Friedrich zu 
thun hatte: Maria Thereſia, eine Revüe über ihr Heer ab» 
haltend; den Staatskanzler Kaunitz im Geſpräche mit dem 
General Feldmarſchall Daun; die ruſſiſche Kaiſerin Eliſabeth, 
von ihrem Staatsrath umgeben; Ludwig XV. ſtutzerhaft ruhend 
auf dem mit Lilien geſchmückten Thronſtuhle und dann ein 
gezücktes Schwert, geſchwungen von einem mit Hermelin bedeckten 
Arme, in ſinnreicher Einfachheit hinweiſend auf den Muth, mit 
welchem der königliche Held ſich gegen die größten Mächte 
Europas behauptete. M. 


Unter den vielen auf die neue Konkursordnung ſich beziehenden 
Schriften verdient R. Simon: Grundzüge des neuen Preuß. 
Konkursrechts und Konkursverfahrens unter Hervorhebung der 
weſentlichen Abweichung vom alten Rechte. (Potsdam, 
Horvath'ſche Buchhandlung. 1856) eine rühmende Erwähnung. 
Der Herr Verfaſſer entwirft zuerſt in großen und klaren Zügen 
ein Bild des alten und neuen Konkurs rechts. Demnächſt giebt 
er auf 84 Seiten eine mehr auf das Detail eingehende und doch in 
hohem Grade überſichtliche Darſtellung des letzteren, bei welcher 
er die charakteriſtiſchen Abweichungen von dem alten Recht in 
bündiger Weiſe hervorhebt. Die Schrift verdient daher nicht 
nur denen, welche ſich über unſer jetziges Konkursverfahren ohne 
großen Zeitaufwand informiren wollen, empfohlen zu werden, 
ſondern leiſtet auch den Anſprüchen derer Genüge, die ein 
tieferes Verſtändniß erſtreben. (N. 3. 


zz ——— 
Hauswirthſchaftliches. 

Vom Oberamtmann Jäger wird in der „Ztſch. d. landw. 
C. V.“ ein ſehr einfaches Verfahren der Räucher ung mitge- 
theilt, welches ſich ſeit zwei Jahren in ſeiner Wirthſchaft voll⸗ 
kommen bewährt, ja die frühere alte Methode darin noch über · 
troffen haben ſoll, daß Schinken und Wurſt noch angenehmer 
ſchmecken und nicht ſo hart werden. Zufolge dieſes Verfahrens 
nimmt man zu den Würſten, Speck und Schinken eines Schwei, 
nes von etwa 120 Pfd. ein Pfund Glanzruß von reiner Holz ⸗ 
feuerung, wie er ſich an jeder Eſſe anſetztz dieſen kocht man in 
8 Quart Waſſer recht lange, faſt zur Hälfte des Waffers ein. 
Nach dem Erkalten dieſes Abſuds wird derſelbe von dem Bo. 
denſatze abgegoſſen oder durchgeſeibt und dann kommen 2 bis 3 
Hände voll Kochſalz dazu. Wenn letzteres aufgelöſt iſt, iſt die 
Rauchereſſenz fertig. In dieſelbe legt man kleine Würſte VA 
Stunde, größere Blutwürſte und Schlacken ½, ganz große 
Magen und Gervelatwurft %,, Speck 6 bis 8 Stunden und 
Schinken 12 bis 16 Stunden. Die Brühe kann man lange 
aufbewahren und ſie wieder und öfter benutzen. 


BBB 
Vermiſchtes. 

„Den erſten muſikaliſchen Ausflug machte Mozarts 
Vater zu Anfang des Jabres 1762 mit dem damals ſechs jah ⸗ 
rigen Wolfgang und deſſen elfjährigen Schweſter Anna Marte 
nach München, wo die beiden jungen Virtuoſen vor dem Kur- 
fürften den glänzendſten Beifall einernteten. Im Monat Sep- 
tember deſſelben Jabres begab ſich die ganze Familie nach Wien, 
wo ihr mehrere einflußreiche Gönver bald Zutritt nach Hofe 
verſchafften. Kaiſer Franz J., ein Freund und Liebhaber der 
Kunſt, unterhielt ſich mehrmals mit dem kleinen Wolfgang, den 
er mit Gunſtbezeugungen überhäufte, indem er ihn unter An» 
deren auch mit einem Gallakleide nach franzöſiſchem Geſchmack 


— — 


oeſchenkte, das für den Ergherlog Moximilian angefertigt worden 
war. Man kann ſich nichts ODrolligeres deuken, als das Bis 
Lunferes kleinen Helden in dieſem glänzenden Koflüme, das in 


‚einem mit Borten bifspten Rock, mit breiten, weit nach hinten 
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abſtehenden Schößen, einer ebenfalls gallonirten, bis auf die 
Knie herabfallenden Weſte, gepuderten, in einem Beutel zuſam⸗ 
mengefaßten Haaren, Aermelverzierungen, größer, als der Kopf 
deſſen, der ſie trug, kleinem dreieckigen Hütchen und einem Degen 
an der Seite beſtand. Eines Tages ſagte der Kaiſer zu dem 
Knaben: „Es iſt eine große Kunſt, mit allen Fingern zu ſpielen; 
aber nur mit einem Finger und auf einem verdeckten Klaviere 
zu ſpielen, das würde erſt Bewunderung verdienen.“ Statt 
einer Antwort ſpielt das Kind mehrere ſehr ſchwierige Paſſagen 
mit einem Finger; dann ließ er ſich auch die Klaviatur bedecken 
und ſpielte dennoch ſo gut, daß ſeine Zuhöter hätten glauben 
können, er habe ſich durch lange Uebungen auf dieſe Art von 
Prüfung vorbereitet. Es war aber das erfie Mal, daß er es 
verſucht hatte. Folgende, nicht weniger beglaubigte Anekdote, 
ſcheint aber noch merkwürdiger, weil ſie bereits einen der in 
Mozarts Charakter hervorragenden Züge durchblicken läßt. Er 
ſaß am Klaviere, der Kaiſer neben ihm, und ringsum befanden 
ſich eine Menge Herren vom Hofe, die er eben nicht für die 
beſten Kenner hielt. Wenn er ſich von Leuten hören laſſen 
mußte, die nichts von Muſik verſtanden (und darüber war es 
nicht möglich, ihn zu täuſchen), fo ſpielte er nur Contretänze, 
Menuets und andre Kleinigkeiten, die von den Fingern eines 
Virtuoſen denen gegenüber, welche ihn höcen wollen, wie 
die bitterſte Ironie klingen. In dieſem Falle durfte er aber 
ſeiner Gewohnheit nicht folgen, er ſagt daher zu dem Kaiſer: 
„Iſt Herr Wagenſeil nicht hier? der foll kommen, er verſteht 
es.“ Der Kalſer willfahrte dieſem Wunſche und ließ Wagenfeil 
an das Klavier treten. „Es iſt mir ſehr lieb, daß Sie da ſind“, 
ſprach der Knabe, „ich ſpiele ein Concert von Ihnen, Sie 
müſſen mir umwenden.“ — Wolfgangs Talente und originelle 
Laune machten ihn auch zum Liebling der Erzberzoginnen, der 
Töchter Maria Thereſia's. Zwei derſelben führten ihn zur Uns 
terhaltung in den Gemächern des Schloſſes umber; weil aber 
der Knabe nicht gewohnt war, ſich auf den glatten Parketböden 
zu bewegen, fo fiel er bin. Die ältere der beiden Prinzeſſinnen 
beachtete den Unfall nicht; die andere dagegen, welche ungefähr 
ſo alt wie unſer kleiner Held war, hob ihn liebkoſend auf. 
„Sie find brav“, ſagte er zu ihr, „ich will Sie heirathen“. 
Die Prinzeſſin theilte pflichtſchuldigſt dieſe Erklärung ihrer erhar 
benen Mutter mit, worauf die Kaiſerin Wolfgang zu ſich rufen 
ließ und ihn fragte, was ihn zu dieſem für ihre Tochter fo 
ſchmeichelhaften Entſchluß bewogen habe. „Die Dankbarkeit“, 
erwiderte der Kleine, ohne ſich zu beſinnen: „ſie war gut gegen 
mich, während ſich ihre Schweſter nicht um mich bekümmerte.“ 
Dieſe junge Erzherzogin, welche Mozart hatte heirathen wollen, 
war Maria Antoinette, die nachmalige Königin von Frankreich. 
> 3 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu 13870 vom 12. Februar. 

Weizen 110-126pf, 85-126 Sgr. 

Roggen 118 —126pf. 93 102 Sgr. 

Erbſen 93 102 Sgr. 

Gerſte 100 — lopfd. 68—81 Sgr. 

Hafer 50-56 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 273. 


Anländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 8 
Berlin, den 12. Februar 1836. 


rere eld. 
r. Freiw. Anleihe 4 — 11005, Poſenſche Pfandbr. 34] 903] — 
St.⸗Anleihe v. 185041013] — [Weſtpr. do. 31872 87 
do. v. 1852 41 1014| — [Pomm. Rentenbr. 497 963 
do. v. 1854/4 — 100f] poſenſche Rentenbr. 4 934 93 
do. v. 1 2 4, 2 — De 1766 44 — Er 
do. v. 18634 — r. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 45 
&t.-Shuldfheine 34 80 80; Friedrichsd'or — 35, 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdt. — 1481] — And. Goldm. aß Th. — 104 9 
Praͤm.⸗Anl. v. 185533113 12 poln. Schatz⸗Oblig. 4 803] 79% 
Oſtpr. Pfandbriefe 31] — | PL] do, Gert, L. 4. 81 9161 — 
Pomm. do. 34 — 96 ] do. neueſte III. Em. — 931] — 
Poſenſche do. 4 — 1100: do. Part. 500 Fl. [ 41 863. — 


Angekommene Fremde. 
Den 12. Februar 1856. 
Im Engliſchen Haufe 
Hr. Ritter gutsbeſiger Knuth a. Bordziekow. 
leute Lintermann a. Grefeld, Leger a. 
Lipſchütz a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 


Die Herren Fabrikanten Habich a. Caſſel u. Wilm a. Berlin. 
Die Herren Kaufleute Semnitzkty a. Lauenburg, Weſſel a. Berlin, 
Hommeſſchmidt a. Hanau u. Siemenroth a. Mewe. Die Herren 
Gutsbeſiger v. Gerden a. Laskowie, Boſſelmann a. Bromberg, Hechtel 
a. Oſterode u. Saſſanowski as Poſen. Hr. Stadtkämmerer Krenz a. 
Pr. Stargardt. 


Die Herren Kauf⸗ 
uͤrnberg, Nell a. Kiel u. 


Verautwortliche Nebaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Schmelzers Hotel. 7 2 Pr 
Die Herren Kaufleute Macſchner a. Königsberg u. Loſchnit r 
Graudenz. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gutsbeſitzer Wilhelm Böhme u. Hr. Herrmann 
Mittellowig. 


Zaeom # 


Hotel de Oliva. | - 
Fr. e e v. Kleiſt n. Frl. Tochter u. Hr. Lieuten. m 


a. Rheinfeld. e 
Hotelde Thorn: beſtee 
Hr. Rittergutsbeſiger Pieper n. Gattin a. Puz, Hr. Gun 
v. Goidzeweki a. Wollentbal. Hr. Gaſtbofbeſiter Alerandrewe gen 
Elbing. Die Herren Kaufleute Horſtmann a. Königsberg u. FT 


thal a. Bromberg. Hr. Landmann Faß a. Lindenberg. - 


Stadt Theater. zun 
Mittwoch, den 13. Februar. (V. Abonnement Nr. 14.) nen. 
erften Male: Eine kleine Erzählung ohne Na 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. Hierauf: Zum Tun 
Male: Er weiß nicht — was er will. Schwank in ieder 
von B. A. Hermann. Zum Schluß: Zum erſten Malt u, gib 
holt: Die Zauberrofe. Pantomimiſches Ballet in 2 
lungen vom Balletm eiſter W. Reiſinger. sat 
Donnerſtag, den 14. Februar. (V. Abonnement Nr. 15.) t 
darſtellung der Frau Stolte: Donna Diana, oder: & 
und Liebe. Luſtſpiel in 5Aften, nach dem Spaniſchen u. ae 
Freitag, den 15. Februar. (V. Abonnement Nr. 160) Zum 
Male: Die Favoritin. Große Oper mit Ballet in 4 
von Donizetti. E. Th. L’Arronb 5 


CFC ͤͤ A —V—v—v. BON?) De 
In E. G. 


handlung in Danzig, Jöpengaſſe No. 19., iſt zu haben: 
r. Sadler. 


über die 


i 
Eu des aͤrztlichen Gemuͤtht 


9 4 
omann 5 Kunſt⸗ und Buß! N 


zur Erleichterung und Heilung von 


Krankheiten. 
Mit einem Vorwort von M. F. C. von Markus 
Leibarzte Ihrer Kaiſerl. Majeſtät und Präfidenten des 
Medicinalratbes von Rußland. 
: Octav. 1856. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 
RE" Diefes intereffante Schriſichen iſt nicht allein allt 
Aerzten, ſondern dem ganzen gebildeten Publikum zu empfehlen 
Verlog von Carl Geibel in Leipzig. 


2 PERF ? 
Die in einigen Tagen flatıfindende Eröffnung der 


Arnheim-Oberhauſener Eiſenbahn , 


von Holland bis zu dem hieſigen Grenzorte, veranla 1 
Unterzeichneten ihr 


Speditions⸗Geſchäft 


dem handeltreibenden Publikum unter Zuſichetung billiger 
prompter Bedienung zu empfehlen. 


Emmerich, den 1. Februar 1856. 


Eine große Sendung couleurter u 
Schwarzer, ſehr eleganter acht Lon 
Seidenzeuge, worunter auch Rohen jet 
drei Bolants, zu ſehr verschiedenen Prei 
erhielt und empfiehlt billigſt N } 

E. Fiſchel 


Ein gebildeter junger Mann, der die Land 


it. 
erlernen will, kann ſich melden Hundegaſſe 8. im Complo - 


Union“. 1 ‘ 
Freitag, den 15. Februar c. Abends 7 Uhr, püntuich, he 
verſammlung, 8 ubr große Sitzung, im Saale des et . 
zu welcher das Programm noch bekannt gemacht werden w 
Das Praͤſidium. 


